
Buchbesprechungen
Zeit:: werden dıe Anfänge der FeG sk1ı77z71ert (24iT.) Von Lyon und der Girün-
dung des Brüdervereıns bıs hın Z Austriıtt Grafes aus der teformilerten
(Gjemelnde Elberfeld reicht der erste ogen, dessen SC der Abdruck
des Austrıittsschreibens VON TaIie und seinen Freunden bıldet. der „Act des
(Gew1lssens‘“. Auf den folgenden Seliten (30ff.) wI1rd ann dıe Geschichte des
Bundes entlang eıner Zeıitachse fragmentarısch sk1ı77z1ert. Startpunkt ist 841
Talie in Lyon; ndpunkt ist 2003 Das GE Liederbuch .„Feıern und en  U:
erscheımnt. Geschichte erscheıint 1er als Abfolge und Auflıstung gleich DC-
wiıchteter Ere1ign1sse, wıewohl S1e nıcht gleich gewiıchten sSınd (sıehe An
angs- und Endpunkt). Diese Vorgehenswelse ist MIr Nächig, aber mehr
ann angesichts der Kürze des Buches wahrscheımnlich N1C erwarte werden.
Das uch SCANI1e mıt einem lobenswerten alphabetisc geordneten OC
VON Kurzporträts VOI Persönlichkeıiten der FeG-Geschichte 106f£.). OM1 ist
dıe „Kırchen “geschichte des BFeG Ww1e ich finde für die Kürze des Buches
gut vertreten und ordentlıch aufbereıtet, sıcherlich eın Verdıienst VON TN!
Schnepper (der sıch engagılert für dıe Erforschung der FeG-Geschichte e1n-
setzt) und rgebnı1s der Miıtarbeit VOI olfgang Heıinrichs, en Miıtglıeder
des Verelins für Freikiırchenforschung. Fazıt ein lohnendes Porträt des BFeG
mıt eICHTEN er schweren JC ach Sichtweise Abstrichen be1l der theolo-
gischen (spezıell ekklesiologischen) Grundlegung. Meın Iraum ist und bleıibt
jedoch weıterhın eine kompakte, 1m besten Sinne dichte und tiefgehende [)ar-
stellung der Theologie und Geschichte der FeG In einem and

Christof Lenzen

Ulrıke o1gt, Hildegard Grams. Eın en für Indien Edıtıon Anker/
mK-Weltmissıon, Stuttgart 2005 ISBN 3-7675-7077-T7; 12,90

Zum 85 Geburtstag Von Hıldegard Girams legt Ulrıke 01g eiıne bewegende
Lebensschilderung dieser beeindruckenden Tau VOTL. Als erste Gemeindehel-
ferın der damalıgen Methodistenkirche ach dem Z/welten Weltkrieg begann
S1e iıhre kırchliche Miıtarbeıiıt 1m TE 946 Aufbauen, eIwas für bedürftige
Kınder und Erwachsene In dıe Wege eıten, Lebensmöglıichkeıiten eröffnen
und in alldem ott fejern das sollte sıch Von diesen nfängen bıs hın ZUI
Miıss1ionsarbeıiıt in Indiıen WI1Ie ein roter en durch iıhr en ziehen. UnN=-
trennbar ist der Name Hıldegard (Girams mıt Batala 1m indıschen Punjab VeCI-
bunden eie abenteuerliche Wege S1e oIng und geführt wurde, zeichnet
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Ulrıke 012 einfühlsam ach und ass (l oft Hıldegard Girams 1m ()-Ton

Wort kommen. Hıntergrund der Lebensschilderung ist dıe brisante p —
iıtısche Sıtuation in diesem Teıl ndıens ESs wırd deutlıch. ass 1SsS10N eın
umfassendes Programm der Förderung VON Menschen se1in INUuUSsS und nıcht
enggeführt werden dartf.

FE in der 1sSs1on werden iın einem lebendigen BılderbogenG
teHt: der den Leseriınnen und Lesern eıne prägende Frauengestalt VOT ugen

Erst mıt Jahren hat Hıldegard (Gjrams sıch VON „Ihren Kındern“ und
Einrichtungen ın Indıen verabschıiedet und ihren Ruhestand ıIn Deutschland
angetreten.

Ulrich Ziegler

Wolf. Robert Mysterıum Wasser. Eine Religionsgeschichte Zzum Was-
ser in Antıke un Christentum Vandenhoeck uprecht, Göttingen 2004,
36 / ISBN 3-8699/1-152-1: 39,90

Das Buch basıert auf eiıner relıg10nsgeschichtlichen Studıe mıt dem 1te
„Aqua rel1g10sa”“, dıe „inspiriert vVvon Johannes eıpoldt N1C ange ach dem

Weltkrieg der Unıiversıtät Leıipzıg entstand‘“‘ (9) Die Verhältnisse damals
leßen O nıcht L S1Ee welıter auszubauen; das konnte erst später erfolgen.
Der veränderte 1te welst auf eiıne andere Tuktur der Untersuchung hın
Wiıchtig se1 „VOI allem, dem ‚Geheimnıis‘ nachzuspüren, welches in den relıg1-
Osen Vorstellungen der Antıke des Altertums das Wasser umgab, ass dıe
Frommen be]1 selner kultischen bzw magıschen Anwendung Sanz erstaun-
lıche Wiırkungen erwarteten‘“ (9) Diıe Studıe Setz be1l der relıg1ösen Praxıs
der Gegenwart e1n, „„UmMm Vvon dort AdUus dıe Reliıg10ns- und Kulturgeschichte

befragen, WI1Ie 6S Z Zeremonıie der autTe kommen konnte und welche
Bedeutung diese Von ihrer relıg1ösen Genese her hat‘‘ Kommt darın „genumn
christlicher Glaube ZU usdruck“, oder handelt 6S sıch a  f DUr eın
Erbe aus den Relıg1onen des Altertums‘‘? (9/10.)

Der ufbau der Untersuchung ist N1ICcC ın en Teıilen sofort durchsıich-
tıg und umTfangsmäßıig dUSSCWOSCH. Als HınführungAema funglert der
Abschnuitt „Antıkes Lob für wunderbares Wasser‘“ (11-13) Teıl („Mysteriıum
Wasser“‘, 5-/2 SeizZ SIn mıt der „Frrage ach dem ınn der chrıstlichen Was-
sertaufe VON Neugeborenen‘“, behandelt ann dıe Ö  el des assers In Tauf-
lıturgien der Gegenwart”, das .„„Taufwasser In der en Kırche“, den .„Meliı-
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